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gesetzte Auffassung, der Indeter
minismus, bestreitet den kausalen 
Zusammenhang der Erscheinun
gen entweder ganz oder teilweise 
und leugnet die Existenz objekti
ver Gesetze. Es ist streng zu unter
scheiden zwischen dem mechani
schen D., der im Zusammenhang 
mit den Grundauffassungen des 
mechanischen Materialismus ent
wickelt wurde, und dem dialekti
schen D. Der mechanische D. 
setzte —» Kausalität mit Notwen
digkeit gleich, leugnete den Zufall 
und gelangte infolgedessen zu der 
fatalistischen Anschauung, daß die 
ganze Welt eine unabänderliche 
Kette von Ursachen und Wirkun
gen bilde und alles mit Notwendig
keit geschehe, was in letzter Kon
sequenz auf den Glauben an die 
göttliche Vorherbestimmtheit hin
ausläuft. Der dialektische D. dage
gen, der ein organischer Bestand
teil der materialistischen Dialektik 
als philosophischer Entwicklungs
theorie ist, identifiziert die Kausa
lität nicht mit der Notwendigkeit; 
er geht von dem dialektischen Zu
sammenhang von —> Notwendigkeit 
und Zufall aus und sieht in der Kau
salität nur eine Seite des universel
len Zusammenhangs aller Erschei
nungen im Prozeß ihrer Bewegung, 
Veränderung und Entwicklung. 
Zwar sind alle Erscheinungen kau
sal bedingt, aber nicht alle sind not
wendig.

Deutsche Demokratische Re
publik (DDR): sozialistischer
deutscher Staat, in dem die von der 
marxistisch-leninistischen Partei, 
der —» Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, geführte Arbeiter
klasse im Bündnis mit der Klasse 
der Genossenschaftsbauern, der In
telligenz und den anderen werktä
tigen Schichten die Macht ausübt. 
Er wurde am 7.10.- 1949 gegründet. 
»In Gestalt der Deutschen Demo
kratischen Republik errichtete und 
festigte die Arbeiterklasse im 
Bündnis mit den Bauern und den

anderen Werktätigen ihre politi
sche Herrschaft. Sie schuf den so
zialistischen Staat der Arbeiter und 
Bauern als eine Form der Diktatur 
des Proletariats.« (Programm der 
SED, S. 7.) Die DDR ist ein festes 
Glied der sozialistischen Staatenge
meinschaft. Ihre Konstituierung 
war das gesetzmäßige Ergebnis des 
jahrzehntelangen Kampfes der Ar
beiterklasse und der anderen de
mokratischen Kräfte des deutschen 
,Volkes sowie der internationalen 
Arbeiterbewegung. Die DDR ent
stand und entwickelte sich als Teil 
jenes welthistorischen Prozesses, 
den die Große Sozialistische Okto
berrevolution eingeleitet hatte, des 
Übergangs der Völker vom Kapita
lismus zum —» Sozialismus. Die 
DDR besaß von Anfang an gute 
und treue Freunde. Die Sowjet
union erkannte als erster Staat die 
DDR völkerrechtlich an und nahm 
diplomatische Beziehungen zu ihr 
auf; die anderen volksdemokrati
schen Länder folgten. Die Grün
dung der DDR bedeutete die Er
füllung des Vermächtnisses der re
volutionären, deutschen Arbeiter
bewegung und der antifaschisti
schen Kämpfer gegen die faschisti
sche Diktatur. Mit der Gründung 
der DDR entstand erstmals ein 
deutscher Staat, dessen Weg voll 
und ganz von den Gesetzmäßigkei
ten des gesellschaftlichen Fort
schritts bestimmt wird. Sie wurde 
vorbereitet durch die antifaschi
stisch-demokratische Umgestaltung 
(—» antifaschistisch-demokratische Um
wälzung) in der damaligen sowjeti
schen Besatzungszone Deutsch
lands. Die Schaffung der DDR und 
ihre Entwicklung zum souveränen 
sozialistischen deutschen Staat be
deutete eine schwere Niederlage 
des> Imperialismus, weil ihm hier 
mit der Machtübernahme durch 
die Arbeiterklasse für immer seine 
Machtpositionen entzogen wur
den. Mit dem Sieg der sozialisti
schen Produktionsverhältnisse in 
allen Bereichen der Volkswirtschaft


